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DieBedeutung-derstattgehabtenWahlen.«
Wir sind weit-entfernt-, den diesmaligen Wahlen eine

besondere Bedeutung über Gebührzuzuschreiben; aber sie
sind und bleiben für uns, wie Alles, was "in"«jetzigerZeit
vorgehn-ein Gegenstand fernstlicher Betrachtung Deshalb
wollenwir unsere Gedanken, die sichuns bei Durchsichtder

Wahlmännerlisteaufgedrängthaben, unsern Lesern nicht
vorenthalten ;

«

,
.

Wenn wir den Maßstabder berliner Wahlen als spre-
chend sür die Wahlen im ganzen Lande annehmen, »so er-

giebt »sichvor-Allem alber-- die ,Betheiltgungis.an denselben,
daß wiederum nur eine Minorität wählt hat.· - An Wahl-
agitationen hat es nichtgefehlt, wohl aber am Interesse für
Wahlen, nachdem einerseits-dieDemokratieprinzipiellgegen
die Theilnahme gestimmtwar und andererseits auch »aus
den übrige-nParteien sich diejenigen der Wahl enthalten
Haben,die zur Einsicht gekommensind, daß bei uns an ein

Käf-Ratesparlamentarisches WWkM. noch lange Mchst zU

einig·
«

.

»

»

»Er-wie t man dies o ellt sichfur uns die lieberzekn
339 daß dassNesiultatder Wehlen kemschliw

M
mäßine

« «- i t obetrachten als
ob sie maßg"S-enbFjlrtxlåikxekükfsjgleenGgstgesbUngwären-;—

denn Dazu sind noch Man muß sie auch.

-

. sehr weite Wege.nicht ansehen als for
«

- -«
-

rigen Provisorium all-«welche den Staat aus dem Mhe
» Stande sind sp, denn III Zustände heraaszurekßekskPlu

mehr darf man sie nur alsTklatVVchgute Welle- « Die «

- »
-— . Uchvn der Zeit als Ge-

stnnungsaußerung ansehen, Hcht ·- t Willm
des«Volkes, sondern um die Stimmxusypmfiel-en

« »Z-
ten wohlmeinenden Kreisen kennen .

S M den spng «

All.
-

,

zu let-len-
Vor em sind bei den Wahlen nur drei MinisterzuWahlmannern ernannt worden, und zwar-diejeni-er welche

man hervorragendals Gegner der Kreuzeeitungkåpsskkeihe-
zeichnet, Die Minister Manteuffelund Simon-s, wie den
von quer-«Parteien elendgewuedthen Kriegsmann-Bonn
zähltman zu denen, die den letzte-nKonsequenzendesRe-

—

·
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«

Berlin, Donnerstag, den 28. Oktober. tssnk
aktion stets Widerstand zu leisten versuchen, und wir sehen
immerhin deren Wahl als « ein Zeichen»der Stimmung in
ihren sehr konservativen Wahlbezirken an. —- Ueberhaupt
ist die Wahl der Beamten sehr gering gegen die, letzten
Wahlen ausgefallen. Während man bisher in Berlin seit
Abschaffungdes allgemeinen Wahlrechts die Beamten fast
an der Spitze der Wahlmannschastsah, beträgt die jetzige
Zahl der gewähltenBeamten kaum ein fechstel der Wahl-
männerzund unter diesen zählen wir eine großeReihe von
liberalen Männern, die der Reaktion zu keiner Zeit Vor-

schubgeleistet haben. ,———,Beiden jetzigen Zuständen ist
dtes freilich bezeichnend.

«

.

"

"

Geistliche und Schulmänner sind eben nicht wenig ge-
wählt worden. Jhre Zahl beläuft sich auf 70. Aber-auch
unter den Reihen dieser ist die Zahl der Freisinnigen be-

trächtslchiSie gehören fast alle zur Unionspartei und un-

ter«dl»ef·en»sind mehrere, die für eine wirkliche Glaubens-
fwihelt rüstigdas Wort führen. — .

»

Der Hauptstamm besteht aus Fabrikanten, Bankiers,
Kaufleuten und Gewerbtreibenden, und wenn wir-auch nicht
sagen können,daß diesen Ständen der Muth inne Wohnt-
einer herrschenden Partei mit Kraft und Energie emgegen
zu treten, so müssenwir doch gestehen, daß sie, wo ses mit

Anstandund ohne großeAnstrengung geschehenkann, eine
liberale Gesinnung geltend machen. Hinge unser Staats-
bUstTMVVon-Ihnen ab, so würde« sich dieser mindestens nicht
VckschlechkcrwUnd sind sie auch meisihin nicht der Aufgabe
gewachsen, die unsere Zeit- erfordert, lassen sie- csuch Man-
ches geschchew was ihnen im Herzen zuwider ist, so ist es

Poch wahr, daß-sie?nicht gern die Hand bieten, um die
Zwecke einer herrschsüchtigenPartei zu fördern.

«

Mit einem Worte aus dem Gesammteharakterder

Wahlen spricht eine ganz eisltschiedeneStimmung gegen
die siändische,büreankrarischeund religiöse Reaktion —

Wer da glaubt, daß diese Wahlen khatsåchlichenEinfluß
auf die Richtung der Regierunghaben werden-was wir
freilich bezweifeln —- der würde berechtigt sein zur An-
nahme»daß die Regierungsichiee vielen Punkten von dem



betretenen Wege abwenden Fund eine liberaler-e Richtung
einschlagen muß. ,

Wir können also smit gutem Grund sagen," daß wir
unter den gegebenen Verhältnissenund den jetzigenZu-
ständen mit dem Resultat der Wahlen als«-ZHÄJSUVer

herrschendenStimmung der-sogenannten Æekinnten .

niger unzufrieden sind als-wir esse-or- drei Jahren cbei
Einführungdes Drei-Flassen--Wahlgeseues gewesen- »Ja,
wirhaben Ursache den Schluß zu ziehe-ersfIda-bdie

tret-der doe- kaemokedtie gern OWNER-·
Wositionell gewesen wären, wenn nicht die »öffentliche
Stimmenabgabe grade für die Klasse der Wähler, die Ietzt
in den Wahllokalen erschienensind, einen einschüchternden
Eindruck gemacht haben würde. .

«

Zwar wird sich Mancher über diese unsere Aeußerung
wundern. Er wird uns sagen: Wie, die jetzigen Wahl-
männer, das sind ja meisthin diejenigen, die bei dem all-

gemeinen Wahlrecht die Gegenkandidaten unserer Wahl-
männer gewesen, sie waren es ja, die wir durchfallen
ließen!—-

"

Allein, wir geben dies zu und haben es auch nicht
übersehen. Aber das wissenwir, daß dieselben Männer
nicht mehr dieselben Parteigänger sind. —-

,

Jn jenen Zeiten waren diese gutmüthigen und im

bürgerlichen Leben meisthin sehr achtbaren Leute völlig
blind in Sachen der Politik. Jhre damalige gemeinsame
Devise: »wir wollen nicht die Revolution und nicht die

Reaktion« war von ihnen ganz ehrlich gemeint.
·

Sie sahen
in uns die Revolution und wußten nicht, wie sehr sie die
Reaktion begünstigen. Sie waren Männer des gutmüihigen
Vertraueus und der, besten Gläubigkeir, und nahm.en«g-ur-

müthigeRedensarten für wahrgemeinte Gewährleistungen
hin. Wie heftig sie auch in öffentlichenParteisireitigkerten
als unsere Gegner austrat-am waren sie es doch im Herzen
nur deshalb, weil sie glaubten: wir sähenoder spiegelten nur

die Reaktion als Schreckgespenfivor. Sie sagten im ver-

trauten und ernstenZwiegesprächzu uns:s »Ihr seid Fa-
natiter, Ihr sehet einen Reaktionsgeistz der gar nirgend
eristirt« Sie riefen aus:- »Wer will denn den alten

Zustand?« und antworteten-sich selber: »Niemand!"1———
Jetzt ist es anders. Jetzt sehen sle —- und zwar schon

seit langer Zeit —- daß nichtÄwir,s«sondern sie blind

waren. Jetzt ist ihr-Gespräch in vertrauter Stunde ganz
anders. Haben sie auch den Muth nicht, unserer-Partei
anzugehören,soxsleugnen sie jetzt nicht—-mehr,daß wir rich-
tiger die ZeichenspderZeit verstanden hatten, daß die Ein-

sicht auf unseren-Seite war. Sie sind meisthin sehr un-

zufrieden. Siesind es, die unsere Betheiligung bei den

öffentlichenAngelegenheiten ernstlich wünschen. Nicht um

sich pure mit uns zu vereinigen, sondern, damit wir Dinge
sagen, die sie gesagt haben wollen, aber den Muth nicht
haben auszusprechen Wir sehen unter den jetzigen
Wahlmännern eine große Reihe von Männern, die im

Stillen seufzen und es beklagen, gegen uns eine so feind-
selige Stellung in den entscheidenden Zeiten, die hinter
uns liegen, eingenommen zu haben. Es ist ihnen ein Licht
aufgegangen; aber wenn sie es auch nicht benutzen unt die-

Zufiände ernstlich zu beleuchten, so ist es nicht übler Wilxe
Ver sie abhält,sondern die Furcht, sichdaran vergeblich dls
.

ingezrdzguitåerbrennenl
«

d ß. .a Mk was uns u dem Ausspruchberechtigt-»C
Wir mit den Wahlen zufrizedensind· Nicht in politischer

« BEIDE-USsuvdsivichk1swödafsnungauf Resultate, sondern
in gesellschaftlicherBeziehung und im Hinblick auf die

jetzt herrschenden Zuständeund die kundgegebeneStimmung
der Gutgesinnten.

—
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f Eine leerte thtzhciik Einem ministerielxlen
ÄlsBlattewar es vorbehalten, «an dein-heutigen
Dqu depends-WeltLeidens-E" » » -

.

» «

» renssroßartigjeit mein TM Th
«

i atmend
«

benäuußprie
.« zu :

Wahrheit lautet-: Berlin sah bisher stets die eine Hälfteseiner Ab-

geordneten auf der Rechten, die andere Hälfte auf der Linken,
folglich — hatte Berlin so gut wie ar keine Vertretung! —

Wie walks-wenn wir aus diesen-Satz weiter bauend sagten: Jn,
Berlin betheiligte sich am 25. Oktober die eine»Hälfte der Urwäh-
ler an der Wahl, die andere Hälfte blieb ruhig zu Hause; folg-
lich —- wählte Berlin so gut wie gar nicht?!

—- Ueber den Ausfall der Wahlen in den größerenStadien

geben wir folgende Notizen In Breslau isiehe Unten) wählte
ungefähr der sechsteTheil der Wähler. Jn Köln betheiligte sich
ein Achtel; in der ersten Abth. kam vielfach keine Wahl zu Stande.
Aus Posen hört man von einem Fünftel;.aUS EINka VOU

einem Zehntel. Jn letzter Stadt erschienen von 3691 Wählern
360, darunter 140 Beamte. JnPaderborn siegteu die Kache-
liien, in Mag-debu«rg"und Halle die Konstituiionellem

«

—- Statt des Herrn v. Bethmann-Hollwegwird der Legations-
rath Graf Pourtales als Deputirter des bremer Kirchentagesbehufs
Für-bitte für die Madiaischeri Eheleute sich nach Florenz begeben.

«

— JnjFolge sder die preußischenHandwerker betreffendenVer-

fügung der«preußischenRegierung-gegen das Wandern in der

Schweiz hatfldie Regierung des »Kann-us Neuenburg beschlossen-
daß sämmtlichepreußische»Arb.eiter«,-welche sich im Rautsotkbssilidttz
denselben bis zuiu l. November Jus verlassen bev- Betroffen
werden durchdiese Anordnung etwa »kj5ji).Personen,darunter etwa
40«bis "50 Uhrmacher aus Preußen und 20 dis30 Mqum aus

Hohenzollern.
-

"

·

—«—. Zur Flottenaultion Auf das Anerbieten Oestreiche,
welchesfür die, zur deutschenFlotte gehörigenbeiden Kriegsdampfe
korrekten, den ,,KönigErnst August« und ,,Großhe«rzogvonOk
decibttrg,««zusammen 514·,000Gulden rhein. geboten hat, wish
vermuthlich eingegangen werden, da dasselbe um 5·9,000Gulden
höherist, als der Bundeskommissärdie beiden Schiffe tsxktt hat.
«

—- Der bekannte PädagogMiddendorf, welchesUaÄFtöbels
Tod die Bildungsaustalt in Marienthal bei Lisebinstemlkltstksgeht
in diesen Tagen nach Keiman- (im" Rudokstädtiichwsucht- am
die Leitung an der dortigen gleichen Vi,kk9"99anstalt.zu Ubemkkk
men. Inzwischen ist sowohl jetzt m «O,?i».IWM-,alsM »Dergethan
schen Stadt Waltershausen ein nettM mudergmtetkerrichtet Wot-

den, und zwar an letzterem Orte gsonder,G«ikiIIdes Dichters
Stoech m Gochs, weiche Ieise-»-jskIUns-»Diezu dem preußischen
Verbote Kinder-Härteneiner so in Nokdhauscn Vor-

geftanden.
«

· ·

.
»

—

.

—- Der berühmtePWWUMarchesi ist beider italienischen
Oper der FUiednich-thhelmstadtengagirt und wird im Barbier
von Sevjlla am nachstell-Sonnabendzuersiaustreten. «

.- Da der- kairkkstathfortbestehen soll, so wird von den

Gksekjmunu Fabrikatbetteruauch in diesemJahre die Gewerbe-

rathesteuers-UTt Sgtv erhoben werden. «

- Vom Montagzum Dienstag sind 5 Cholerafällevorge-
kommen«

c»
.

f- »J«der Egells’schenMaschinenbauanstalt werden gegen-
wärtig ka das königlicheSalinenwerk in Staßfurih mehrere Ma-

. schifimangefertigt,so u· A. eine Dampfmaschinevon 240 Pferde-
kmll —- die Stärke dieser Maschine läßt auf die Größe des Unter-
MHMMS schließen—- 4 Dampfpumden ie. Außerdem fertigtHerr
Estlls gegenwärtigeine Dampfmaschine von 120 Pferdekraftund
viele andere Von geringerer Stärke, so wie auch ptelePumven
und andere Maschinen an, so daß die Fabrik ein Bild der regsten



The-neuen und des angestren te enFteißxsiü Dei-neu aufgerich-
tete Dampfbammeesist sogwfiirveujeudiddaß et its »dernächsten
Wich?M Thäiigkeittretenswird.

«

;J
«

J
"

"

—« Dem Kaufmann J« H.- F- PNFWIYJUBerlin ist unter

dem23. Oktober 1852 ein Paimt auf Im ZUIIduadelgsewehrauf
fusafJahre fürsden umfang«pee preußischenStaats ertheilt worden.

—- Die Chinesen haben MJS POVMUSM Tagen-verlassen,·um
den Afrikanem Platz zu nach-P ZUKurzemniummiichJoussouff
Ben Jbrahim, aus Algier gebukktgxhkek eintreffenxum hier in
einem nach afrilanischenrGeschmsckansgsschllxucktenLokal mit sei-
Uet Familie Gesänge MZVTanze aUFszUhren-Jn demselben
Lokal soll ein Vazar und eine RcstaUNMM eingerichtet werden.

—- Bei ver heute augefaugmm Zisbuugder sa. aiasse ioas
k- Kla «enlotterie.sielm3 GOZVMUKbU 2000 Thlr. au Nr. ."5141.
24,44-P1Md"24,62·2W Berlin bei Watzdorssund beifMoser und
nach Daiizig bei Rotz-ern 34 GEWUMHzu 1000 Thu. auf Nr.
2583. 4001. —4344. 10,372. 10,-799. 11,302. 15,824.,25,792.
26,138. 32,218. 32,335. 34,029· 38,850. 40,368. 42,805. 4.7,601.
48,680. 49,77·9,ausser 57-372. 58-895. 61,068. 65,276. «6s6,038.
67,307. sang-I 1.6,909.78,545.79,262.79,323..81,44"6.81,815.
83,592. und 84,3-7’5»-M Berlin beiAron jun-, bei Joseph, bei
Krasst slltld Hmfil bet»Seeg"3-47 Gewinne- zu 500 Thlr. mzf Nr,
58·»5i982.7395. 7047. 9476. ii,746. 12,355.,13,273. 18,3.16.
19,·075.-;20,032.22,072. 22,368. 23,451. 27,01.1. 28,0-16. 31,493.
32,634.-32,771.33,808. 39,052. 44,145. 46,690. 47,804. 48,212.
49 786.s5-1,705- 54,101. 57,239. 58,-277»59,3232 59 361.26.o,207.s
61j646.63,447. 65,466. 66,433. 70,531. 74,389. 74,635. 75,01·«4;
76,680. «76,829.77,154. 80,040. 82,321 und 83,126. in Berlin

.4mal bei Alepiu, bei Aron sen., bei Bauer,-2inal bei Burg, bei
Matzdoikff,bei Moset Und smal bei Seegerz 83 Gewinne zusTsLOS
Thie. auf Nr; -157.-5o7.3.6379. -663,1.s 74ss73.- 8673. 9147.
10,546. 11,74o. 14,646.116,178.s17,06.1.17,403.-18,o72.21,390.
21,553. 21,571. 21-,907. 23,3—86.24,651. 27,196. 28·7—21.-30,-581.
30,712. 31,218. 31,.495. 31,860. 32,263. 32 429. 32,799. 33,145.
34,354. 36,779. 38,832«.39,,792. 40,278. 41,002. 4I,228. 42z324.
44,441. 44,790,, 49,473. 49,659. 49,978. 51,044. 51,350. 51,717.
52,125. 52,731. 52,868. 53,858. "54,240. 57,290. 58,592. 59,630.
59,854. 60 856. s62,181.»64«-787.«-65,805.66,018. 68,i.45. 68,27«9.
69,323. 70,764. 70,793. 71,143. 7i,235. 72,015. 73,159. 73,759.
7«4,401.77J288·"77;3«3«4..77,405-«77,7785t7-7,876.79,777. «·80,81J1«.
81,797. 81,996. 82,903 und 84,7s131.sz
» T Das hiesigeKriminalgerichtwollte gestern den vorm. Kam-

mexgexichts-ReferendarRaschüber die Artikelder »Uras, Zeitungjf
und »N«Pr. Ztg««voui'30. Juli,--worinxdasneue gegeanchlehan
wegen seines zweitenFluchkvethchsStgfmgetkejnlleJOHN SUCH-f-
akbett laufende kkicgarechtlicheEitennrnißsmitgetheiltwurduszeidlich
als Zeuge vernehmen. Es soll sichum das Vergebens der-Ver-

leigxmg»Ur Amwverschwjegmhzithandeln und derPeifasser»deshalb
Wen Oeiichterstatkeenennen »HuRaschvertrug-M-wte Miewer
polizeithetheznehmunmjedes-Aussage.Die Ratlislammertrat
alsdann sp-Hkk zusammsnUnd beschloß«Hin. Rasch in 5sThaler
zu uhöhsnzskgrchnienxbei

gemerktWOTSEVUPSdiesesagiflzqTHE-
— das GefängthYbei UV

, festgesetzte-rWirsgeslspsgiuenatt» nenntenwikweruåzgsenzu lassen« :

T auf der Stelle
puzkkzikt,«worauf-er zunserBeschlußwurdeUm

« »

r ·.d.s
»

. Protokoll erklarte:- Er VMVUR e Ic Z

Ausfctzges,

err Ra« ( it .

.
--

»

s

-.Kauimergsrichtikeikandikchsum TM Wege dei- Beschwerdean das
- «

- V hat-dau- kg d G- nd seinerWei-
geruiig den Rechtsgrundsatzauf est

m a en· in
. m

weiden kann, wider sich selbst aszzäksltxdaßNiemandgezwugge
der Sache, fükchtenmüsse,selbst weninng,da.ßTV abeli mich»Nr
Staatsanwaltschaft angenommenen Ve ePleitunaspzu dem vin -

. WHHILzur Untersuchungge-
zogen zu werden, falls er sich auoiasse, Und daß d h lb We wi-
der ihn angewandte Zwangsmaßregeluikgefetzlich

a

Aäßndemk"iine seine Aussage nur eine Denunziatioq , .

I«
-.o

. . . . Whalten, und dies
.

«

wider seine Ehre. Er hat sichausdrücklichin »
« ,set .

. darin-schwan-
schkiftaus«einen Preßprozeßder Neuen PuZeiizmgberufen wo
in einem ganz gleichenFalle aus«demselbenGrunde Hm Gössche
verweigerthabe, sichals Zeuge VEWHMMzU lEssenund das Kam-

— in den Provinzen in Betrcfs

mergerichtin der Verfassung.V- «31-März«1851 den aufgestellten
Wetgerungsgrundals gesetzlichanerkannt habe, auch diesan hie
Remonstration des StaateanwaltsvomhochsteuGerichtshofhast«-
tigt worden sei.

»

»

v

——-§Am heutigenTage stand vor dem KammergerichtTermin
an zur Verhandlung des Verleumdungsprozesseogegenden Lite-
raten Siedert in zweiter Instanz. Der VertheidigerFRAUN-
klagten, Advokat-Anivalt Volkmat- WelcherzU derselbenStunde
noch eine zweiteSache zu führen hatte,hatte sichmit dem Gesuche
an das Gesicht gewendetzden Termm zu verschiebenundan
später erschienen, da sonst solchen Gesuchen iuiuier nachgegehm
wurde, das Gerichtmußte aber Gründe haben, diesemGesuchenicht
nachzukommen,denn es wurde in contumaciam verhandeltund
das Urtheil erster Justanz"bestätigt. Jn erster Instanz ists-.
bekanntlichwegen Verleumdung des für die ,,Preuß.Zig« verant-

wortlichen Berg zu einer Geldstrafe verurtheilt. -

—" Jui Winter 1849 zu -50 eröffnetedie berühmteeinfluß-
reiche R· society of Arts zu London eine öffentlichePreisbewer-
bung über den«technischenTheil der Zuckerindustrie,und zwar aus«
besondereVeranlassung ihres Präsidenten,des PrinzenAlbert, wel-
cher dadurch der hartbedrängtenIndustrie der brittischenIKolonien

zusHülfe zu kommen wünschte. Das Preisprogramm lautete: A

gold Medai, offered by Hjs Royal Highness the«-Pkinco Albert

for the best Account of any New anvcl lmproved Muchinery
or Processesz emplogeä in the cultivation or preparation of

sugak in EthikBritish colonies,- designed to economjse labouxs
and increase productionJI —

·

»
s«

Dr. EduardStolsle in-Berlin, aufgefordert durch seinen
verehrten Freund fund Gönner, Lord Howard de Walde-n und

Natura-It großbritt.—Gesandtenund bevollm. Minister am belgi-
schen Hose, sichder Schaar der Preisbewerber anz·ureiheii,verfaßte
einen genauen Bericht über die von ihm erfundene neue Methode
der Zuckeifabrikationund deren Erfolge in Wesiindien,»sichdabei
aus amtlichbeglaubigteUrkundenstützend.Leiderkam Dr.«»«Sto«lle’s
Deiikschrist,»ohne des Verfassers Schiild·,sers·stsnachdemschondie

Preisbeiverbungsfrist vorüberwar, in; die HandespderzsPreisrichtey
Nichtsdestoweniger-wurde ihm der goldne Ehrenpreis zu Theil, wo-
bei wir nzochxbeiläusigserinnern wollen, sdaßdergedachten-»Gut-ietz-
ok Aktsaujid ihrem Vorsitzenden das Verdienstgebührt,die große
,-,WelkidustriekAusstellungzu Hydepartim Jahres185L« eingeleitet
und in dasLeben gerufen zu.haben. «

F) »Es wird eine goldene Medaille von Seiner königlichen
Hoheit dem Prinzeii Albcrt als PreisE ausgesetztfür die bitte-Dak-
siellung eines-neuen und verbessertenMittels oder Verfahrens,
welches bei dek- Kultur oder Bereitung den«guckt-W In dcnxbnzw
schenKolonieeii anzuwenden und dazu geeignet wäre, Arbeit zu
ersparsxnund die Produktionzu erhöhen.«sp

—- Ders ,,Kölu.Y-Ztg.«"schreibtman aus-Berlin dom. 23.;
»Heute ist Freiherr v. Hilgers, Landrath «a. D.,«während der ver-.

flossenen Kanimersitzung Abgeordneter für denKreisAlienkirchm,
polizeilichausgewiesenworden. Da er nochun Laufe diesesTages
die Stadt verlassenmuß, wenn er eine polizeilicheBegleitungzum

Bahnhose vermeiden will, und da ihm eine Unterredung unt dem
"

Hin Polizeipräsideiitenvon dem letzteren abgeschlagenworden.ist,
o wiid Hr. v. Hil ers i heute Abends nach der Rheiuprovinzgegeben.Gründe dgerAusscihdeisungsind ihm nicht mitgetheilt.Wie

man vermuthet, ist der«Grund ein Schreiben an politischeFreunde
·

der bevorstehendenWahlen, welches
auch von Hen. v. Hilgero unterzeichnet ist.

— Lamoriciere wirdlhier erwartet.

— Jm moabiter Gefängnißbefinden sichjetzt 790 Verbrecherz
die Anstalt reicht für 800 Personen aus. -

-«.-Bei der Gewerbe-Abtheilungdes Magistratsführtebisher
der BürgermeisterNaunhn den Vorsitz. Diesen hat Jetzt der

OberbürgermeisterKrausnick übernoniaien,wogegenHerr Nan-

nyn das Pisäsidtiim bei der Arnieudireltion,Iwelchesm letztererZeit
»

dein Stadisvudikus Hedeinann einstweiligübertragenwar, von jetzt



ab führen IMPLI-Außerdemsind gestern in dass Kollegium der
.Armendir.ettronder Stadtrath lfBock und der Stadtshndikus Lebtüu
eingetreten, und ist dasselbejetztaus110 Stadträthem13 Gemeinde-
verordneten, 17 Gemeindedeputirten und 3 Armenkommissions-Vor-
stehern zusammengesetzt.

’

»

Breslau. Bei den Wahlen ging es sehrflsau zu. Jn ei-

nigen Bezirken konnte wegen-»gänzlichfehlenderUrwählergar Nicht
gewähltwerden, in andern genügtenzwei, drei Stimmen, Die

Konstituiionellen haben gesiegt.
:

-« «

"

·

Leipzig.
«

Jn dem Prozesse, den die Begehung der Erinne-

rungsfeier an Robert Blum in den Jahren 1849 und 1850

nach sich zog, ist jetzt gegen die BetheiligtenkRoßmäßler,»Rauch-
Bieweg, Dr. Querl, Dr. Cramer, Dr. med; Götzund Sand. jin-.
Orb ein"«·erstinstauzlichesauf sechs Wochen Gefängniß lautendes
Urtheil gefällt worden. Ein Knabe von 14 Jahren, der wegen

Absingung eines auf jene Feier bezüglichenLiedes anstatt des Mor-

gensegens in denselbenProzeß verwickelt gewesen, ist zu 14 Tagen
Gefängnißverurtheilt worden.

«

·

Brauufchweig. Der Obergerichtsrath Brenta-, einer der

von der dänischenAmnestieausgenommeneu Schleswfg Holsteiner, ist
auf sein an die herzoglicheLandesregierung gerichtetesGesuch als

Anwalt in hiesiger Stadt zugelassen. Die Adookatenkammer des

Landes hatte sich in dem von ihr erforderten Berichte für die Zu-

lassung ausgesprochen
"-

s «

«

-
"-

·

.-

«- s- Wien· —Dies«hiesigenBlätter bringen die-Nachricht,-daßdie

Prinzesfisn Karola von Wasa (Braut Napoleons) in den ersten
Tagen des November zu Morawetz in Mähren zurkatholischen
Kirche übertreten wird. .

Lie- Deutfcher Saal. Jaksp
Heute Donnerstag: Concert und«Ball.Anfang 8 Uhr. »

«

«

Carl Gräbern

Donnerstag 28.,O«ktober,swerdeuauf meiner KegelbahnIfettes .

Schwein und mehrere fette Gänse ausg sehr-ben, , . «

» «

quebath Johannes-Gatteii"v.d. Harrekchenjkhjkz
E. Wiällen Leepzrgerstraße 96. -

ContobücherXin allen Größenmit und ohneLinien,gutaufschlagend,
vom feinsten Papier sind in großerAuswahl vorräthrg,auch wer-d.

nichtBoxhandene in kürzesterZeit zu den bill. Preisen angefertigt
Eine großeAuswahl mah. Fourniere habe ich erhalten und empf.
dieselbenzum billigen Preise. Müngie, Heiligegeiststr.12.

Umständehalberist sofortein sehr gutes birkenes Sopha nebst
Tisch zu verkaufen, Spandaufir. 53., a. d. H. part-rechts b. Thieuh
Goldwaaren empfiehltdre neuesten Muster zu den billigsten Preisen.
Für altes Gold nnd Silber zahlt den höchstenWerth-

-

«

. E.. Wieselmvser, Kommandantenstn 25.—
Fonrnier-Auzeige.

s

Sehr schönemahagoni Pyrami.den-,—gestreifteund,polisander
-Fouruiere, so wie-alle Sorten mahagoni Dickten und Blöckezu

den billigsten.Preisen..
—

—

»

««

: Goerling, Alexanderstr. 38a.

Uut erhalt. Hobelbank w. get. Neue Jakobstr. 16, H. r. l

Neue Jakobftr. 6., Hof part., ist eine Schlasstelle,passend—für
Schuhm»zum arbeiten, sie kann sogleichbezogen werden. «

Nur reine Leinwand, welche zu wirklichen Spottpreisew Burg-Straße Nr. ll.

aurverkauft wird: — Starke Hausleinen zu Bettlaken und kräftigenArbeitehsm
gekostet. —- Beste Weißgarnleinen50 bis 52 Ellen, 5, 6, 7, 7Z, 8 bis ,

Mk
« » « » —

»

die 20 bis 40 thir. gekostet, das Stück von 9 thlr. an. —- Feinste«,Tti·se ; »O
mit i) Servtetten sur «1I,;fihlr.».———Handtucher,

Die Femfkknmn Mienen Ta·fchentüch.cr,die LZ bis b lhlr. gekostet«r

TischtüchenResterleinen noch untersder Hälfte des Werthes.
Ietzt das Z Dutzend 20 Sgr.

5,«6,-7«thslr. —» Ertrafeine Oberhemden mit daran besindl
MON- Csåons dauerhaft agefertigt, das 11tznd on1

---, .

,

»

Berlin,
Mag von Theodor HevmanesW

- ON g nngofru

t das"32-«Dutzendvon 5 thlr. ,a.n, dergleichenFrauenherndenvon
Leinene Mannshemden, die 10 bis 12 thlr. gekostet,jetz .·

, s »

U FhelmiekinKragen und Manchetten, nach den neuesten fVaUzwiche
l .

Brei-Fel,
26. Ott. .-.«Hetrtequrde die Abgeordneteukammer

wieder ero net. AukderTagesordnungstand die Wahl des Prä-
sidenten,der Vizeprä denten und der Sekretäre.« Mit 54 Stimmen
von 105 Anwesenden wurde nach,einer ..z»weimaligenAbstimmng
der Kandidat der liberalen Parm- VEszossezumPräsidenten ge-
wählt

«

Von den beiden Vizepkäsidmkmseh-sitt der »reineder libe-
ralen, der andere der katholischenPartei AU- so wie von den 4

Sekretären2 aus der liberalen und 2 Aus-der katholischenPartei
gewähltworden sind. ".

»

: -

.

"

"

Paris-, 25. Ott. Man erwartet einen Protest des qufm
Chamdord .g,egen.das Kaiserreich. Dito vom Pxinzen von Joink
vil1e, als Vormund des Grafen von Paris- -Det-»,,Moniteur«
widersprichtden Gerüchtenvon einer neuen Reise des Präsidenten
nach dem Norden. z . .

-— -

»

MarktgängigerGetresidepreis zu Lande, Vom 25· bis 27. Oktobxrf

» Weisen. »He-gezeu«sgr.Gerste.s ,Hafe—r."—
Dat«

» -I-euch »
. I km , LUFDl. »Auch-

· Bistangis-iZinleiålgsiaIII-gisZig-gälåleiälzlkk
Den25 218 3 2s15— 2 3»9 2 213 1«3 4 122 s 1 7 s 115-—-

Den«26218i2—i—i—-2i7s s 2i1 3 1i22is ——-i·—7—1i7i6 il III-—
Dene7

2l16fIfseist
g 2 5

sfnf———1123491f22PS1fShi-1 5--——
Kleine Gerste, den«25. 1 thlr. U ser. Z pf: den 2?. 1 thlks 20 fokkYErb e ,

den 25. 2 thlr. 8 sgr.; den 27. 2 fislrx10 fgrz das SchockStroil 7 LETT-
zo fgr., auch 7thlr.; der Centner Heu 22 .sgr., geringere Sorte auch IS ists-;

Farxsjokfeinder Scheffel 1 thlr., auch20 fgr., metzenweis 2 ng, Euch I»
gr. — . , .. . .

.

VerautwortljcherRedakteur: Hermann HoldhetmIseUm :
Den Herren Kleidermachem

empfiehlt: 1 Dutz. Schnallen von 1 -Sgr. an,
·«

·
.

. 1 Dutz. schwerefranzös Schnallen für
«

,

-«8 Fitzen«engl...8wirnfür l Sgr., -

,

. .1 Loth Nähbauuiwollefür 8T Pfennige
HiyxkxiStralanerstrr32, dicht am Molkenmarkt.

, . -

1zkSsk.,

. » ist-« e . , einem-.
scheian Uhren; Gold und «Silber,-7Mün"zfenzahlt »

EI-:
»

;-
)

Nusenfeld, MolkenmarsrTUkr.il.

Geübte Lederarbeiterwerd. verl." bei H· SchTZviUSJLClpzigerstn51.
JunoAarm U ·n 6 uaqotzxnazJsqu- «s)1elxjJOH ·I;saonvpunds—ss

Tquka
"

.

-
-

«

v

xoq samqu Masern-has

uaaxsnsuonz paper Typulean llxszl Joqu- Usllinaxoqaaa
Un HOHZFYYUIMk YOWM
EinsBursche, der Lusts.hatSchlosser zu lernen- sucht eInen-L’Iieister,
zu erfragen Weinmeisterstr. Ia bei HaW »

Wirklich reeues Heirschs-Gerch!
»

Ein gebildeter junger Mann von »Apgek:h:n;nAeUßMIztm»Ve-
sib eines der Mode nicht unterm-risseLaien GifchalkiiM IT-

nem reizend gelegenen Städtch- - Isd aus diesemWier We LI-

bensgefährtin,gebildet, wirtvai
«Un moralisch,mit einem bisw-

niblen Vermögen von 15297
www Thlld Nur ernstlich darauf

restektirendeDamen wolle-I WeOffextcsnunter der Chiffre M. J. G.

inder Haupt-Expedttksndieler Zeitungfranco entsenden Die

strenge ierion » k·«k-j

dkn- das Stück-far-ZZ rund 5 thu» die ,8 they
t,lk·- DIE IS thlr. gekostet. — Feiriste Oberhemdenleinen

FDruck von"-"W.Pormetterrin Berlin,
f

Kommendantenstraße7.


